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Die gefährdete
Kommuniſtiſche Störungsverſuche

Halle, 1. Mai.
Die Kommuniſten wollen ihre Schandtat am KaiſerWilhelm

die der Opferſinn nationaler Verbände am 11. Mai
Feſeitigen will, verewigen. Mit Gewalt und mit Aufbietung
cler ihr zur Verfügung ſtehenden Machtmittel wollen ſie die
Feierlichkeiten am 11. Mai verhindern. Sie mobiliſieren bereits
re Naſſen, ohne daß der preußiſche Ordnungsminiſter Seve
ring ihnen in den Arm fällt. So ruft die „Rote Fahne“ jetzt zur
GEewalt auf, und zwar mit folgender Aufforderung:

Mobiliſiert eure Kräfte!
Die Eiſenbahner müſſen dafür ſorgen, daß kein

Faſchiſtenzug am 11. Mai Halle erreicht. Aus jedem Betrieb
müſſen Delegationen zum Deutſchen Arbeitertag in Halle ent

ſandt werden. Schon haben Berliner Groß-
betriebe damit den Anfang gemacht.

Arbeiter! Zeigt am 11. Mai den Faſchiſten, daß nicht ſie
die Herren ſind, ſondern daß das deutſche Proletariat
bie Straße beherrſcht.

Herr Severing unterſtützt dieſe Gewalt indirekt, indem er
einmal dieſen Aufruf des Kommuniſtenblattes zum blutigen
Zerror ungeſtraft läßt, und zum andern, indem er die Stellung
don Sonderzügen verhindert. Sollte es am 11. Mai zu blutigen
Zuſammenſtößen kommen, ſo wiſſen wir, wem wir ſie zu ver
danken haben.

Der 1. Mai im Reich
Berlin, 1. Mai.

Trotz des Verbots und der ausdrücklichen Warnungen des
Polizeipräſidiums haben die Kommuniſten ihre Ankündigung,

ſie die Maifeier mit einer Demonſtration im Luſtgarten
begehen würden, heute wahrzumachen verſucht. Gegen 512 Uhr
drängten die Anſammlungen, hauptſächlich aus der Richtung der
Haiſer Wilhelmſtraße her, plötzlich konzentriſch nach dem Luſt
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teinweg à r r im Handumdrehen mit einer Menge von etwa drei-
lter Markt viertauſend Perſonen gefüllt war. Viele der Demonſtranten

Mag trugen die bekannte rote Nelke im Knopfloch, auch ſah man zu
64. ſanmengerollte rote Fahnen. Dieſe Situation gab der Polizeinunmehr Anlaß zum aſchnellen Eingreifen, und in wenigen
8 Uhr. Kinuten eilten in Schnellwagen die Bereitſchaften heran, im
erstr. I. Trabe rückten berittene Kommandos nach dem Luſtgarten und

wurden in aller Eile große Polizeiketten gebildet. Die
Folizei wurde von den Maſſen, die revolutionäre Lieder ange
immt hatten, mit ſtürmiſchen Niederrufen und Hochrufen auf

Internationale und die Weltrevolution n Deren ger Weitergehen wurde wiederholt Widerſtand
pleiſtet, ſo der Gummiknüppel in Aktion treten mußte. Zu
einem Waffengebrauch kam es jedoch nicht. Jn kurzer Zeit gelang
den vereinten Bemühungen der Beamten zu Fuß und zu

die Maſſen vom Luſtgarten abzudrängen.Reihe von Zwangsgeſtellungen wurden vorgenommen.
Ka iſch ſowie Oberregierungsrat Weiß, der Leiter der

volitiſchen Polizei, waren inzwiſchen im Luſtgarten eingetroffen.
Säuberungsaktion der Polizei, die beim Herrannahen eines
en Zuges aus der Kaiſer Wilhelmſtraße aus dem Luſtgarten

ehte, wurde an verſchiedenen Stellen des weiten Platzes ener
Widerſtand entgegengeſetzt. Namentlich auf den Terraſſen
Sloſſes hatten ſich die Demonſtranten immer wieder ange

n t, ſo daß ſchließlich die berittene Poligei auf die Terraſſen
Zaſreiten und die Menge abdrängen mußte, wobei es zureichen Feſtnahmen wegen Widerſtandes kam. Die abge

rängten Maſſen ſammelten ſich dann von neuem ſowohl am Zeug
wie am Schloßplatz und insbeſondere in der Breiten Straße.

i die Säuberungsaktion fortgeſetzt werden ſollte, fiel plötz
e n ieft feſtſteht, aus der Menge heraus ein Piſtolenſchuß,

z glücklicherweiſe keinen Schaden anrichtete. Auf dieſen
ein griff dann die Polizei mit ſtarken berittenen Kräfien

und jagte die Demonſtranten ause.nander. Den Kommu-
wurden mehrere rote Fahnen, die ſie beim Herannghen der

C n hatten, fortgenommen. Um 12 Uhr wurden die
vieder ungen vor der Abſperrungskette an der Schloßbrücke
gehe erordentlich ſtark. Da alle Aufforderungen zum Wei

t e v z erfolglos blieben, wurde ein Kommando eingeſetzt. Von
er ießen die Anſammlungen merklich nach, da die Kommu

anſcheinend eingeſehen hatten, daß ihr Verſuch, im Luſt
P demonſtrieren, geſcheitert war. Polizeiſtreifen auf

Etet u e Pferde durchzogen fortwährend die umliegenden

Um Unt doah Berlin, 1. Mai.
ntergrundbahnhof Alexanderplatz bildeten dieZmmuniſten vor dem Eingang eine Kette und ſperrten den

ne ſo daß die Paſſanten, bis die Poligei Ordnung ſchaffte,
al e zu benutzen gezwungen waren. Aehnli

werden auch aus dem Oſten Berlins gemeldet, wo die
die Dien „taten, vor den Bahnhöfen von
upps be und teilweiſe ſogax miß
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Denkmalsweihe
handelt wurden. Die Polizei, die ſich in erhöhter Alarm
bereitſchaft befand, war jedoch überall vorbereitet und löſte die
abziehenden Trupps an vielen Stellen auf.

Die Ruhe in Berlin wiederhergeſtellt
Berlin, 1. Mai.

Um 3 Uhr nachmittags war die Ruhe in Berlin durch ein
größeres Aufgebot berittener Polizei wieder völlig herge-
ſtellt, nachdem er im Laufe des Vormittags zu einer Reihe
von Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei im
Jnnern der Stadt gekommen war.

Schwere 5uſammenſtöße
in Königsberg

Königsberg, 1. Mai.
Heute vormittag gegen 11 Uhr bewegte ſich trotz des Verbotes

ein Demonſtrationszug von etwa 2000 Perſonen durch die Hufen
und Goltz-Allee. Als ein Polizeikommando den Zug zerſtreuen
wollte, ſchlugen die Demonſtranten auf die Polizei
beamten mit Gummiknüppeln, Stöcken uſw. ein. Die
Polizeibeamten zogen hierauf ihre Seitengewehre und forderten
die Menge auf, auseinander zu gehen. Jn demſelben Augenblick
fiel aus der Menge ein Schuß und der Polizei-Oberwachtmeiſter
Mergenfeld brach, am Halſe getroffen, zuſammen. Ein
anderer Polizeibeamter ſchoß den Führer nieder. Als die Schüſſe
gefallen waren, ſtob die Menge auseinander. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß außer den beiden Schüſſen noch andere Schüſſe aus
der Menge gefallen ſind. Auch an anderen Stellen wurden die
Beamten von der Menge hart bedrängt, ſo daß ſie von ihrer
Waffe Gebrauch machen mußten.

Eine Verordnung des Reichs
präſidenten

Berlin, 1. Mai,
Der Reichspräſident hat auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2

der Reichsverfaſſung zur Ergänzung der Verordnung vom
28. Februar 1924 über die Aufhebung des militäri-
ſchen Ausnahmezuſtandes und die Abwehr ſtaatsfeind-
licher Beſtrebungen folgende Verordnung erlaſſen:

Einziger Artikel.
Dem t 3 der Verordnung des Reichspräſidenten über die

Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes und die Ab-
wehr ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen vom 28. Februar 10924
(Reichsgeſetzblatt I S. 152) wird folgender Abſ. 3 hinzugefügt:

„Wer an nicht zugelaſſenen Verſammlungen
unter freiem Himmel oder Aufzügen auf öffentlichen
Straßen oder Plätzen teilnimmt, wird mit Haft oder mit
Geldſtrafe bis zu 150 Goldmark beſtraft. Wer ſolche Ver-
ſammlungen oder Aufzüge veranſtaltet, leitet oder als Redner
in ihnen auftritt, wird mit Gefängnis und mit Geld
ſtrafe oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.“

Bad Mergentheim, den 25. April 1924.
Der Reichspräſident, r er t. Der Reichskanzler, gez. Marx.

Der Reichsminiſter des Jnnern, gez. Dr. Jarres.

Die Militärkontrolle vor der
Botſchafterkonferenz

Paris, 1. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Botſchafterkonferenz hat heute morgen im Miniſterium
des Auswärtigen eine Sitzung abgehalten. Es wurde folgendes
Kommuniqus der Preſſe übergeben:

Die heutige Sitzung der Konferenz,
Quai d'Orſahy ſtattgefunden hat, hat ſich mit den laufenden
Fragen beſchäftigt und auch mit der Antwort, welche dem
nächſt an Deutſchland über die Frage der Militärkon-
trolle von den Alliierten gerichtet werden wird.

Paris, 1. Mai.
Eigener Drahtbericht.)

Die heutige Botſchafterkonferenz dauerte von 11 bis 1 Uhr.
Ueber den Jnhalt der an Deutſchland zu richtenden Note erhielt
man an amtlicher Stelle keinerlei e Es ſteht nur mit
ſcheinbarer Sicherheit feſt. daß die Note im Verlaufe der
nächſten Woche abgehen wird und die alliierten Regie
rungen im Prinzip an den Forderungen bezüglich der Ab-
rüſtung, ſo wie u in den vorangegangenen Noten bereits defi
niert worden ſind, feſthalten werden.

Kurze Vertagung der Sitzung
der Reparationskommiſſion

Paris, 1. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Die übliche offigielle Tagung der Reparationskommiſſion am
eitag morgen wird vorausſichtlich nicht ſtattfinden.

Beſprechungen ſind vor Anfang kommender Woche
ſicht genommen.

die heute morgen im

ewaltabſichten zum 11. Mai
De Metz, Erpreſſertaktik

Karlsruhe, 1. Mai.
Wie hier verlautet, hat General de Metz bei der bayeriſchen

Regierung Schritte wegen der Entlaſſung eines von rechts-
rheiniſchen Behörden unter der Anſchuldigung des Landes-
verrates verhafteten Separatiſten namens Gilcher
aus Lautereck eingeleitet. Beabſichtigt de Metz etwa in ähnlicher
Weiſe wie im Falle des Separatiſten Helfrich aus Münchsweiler
durch Sanktionen einen Druck auf die Unabhängigkeit der Recht-
ſprechung der Gerichtsbehörden im unbeſetzten Gebiet auszu
üben Bekanntlich hat General de Metz das Schickſal von
20 000 Pfälzer Ausgewieſenen und Hunderten von politiſchen Ge
fangenen von der Freilaſſung des rechtsrheiniſch verhafteten Se-
paratiſten Helfrich jun. abhängig gemacht. Auf ſeine Erpreſſer-
abſicht deutet ferner der Umſtand, daß de Metz gleichzeitig bei der
bayeriſchen Regierung Verwahrung einlegte gegen eine etwaige
Schädigung der Jntereſſen zweier aus der Zeit der ſeparatiſti
r Gewaltherrſchaft ſchwer belaſteter Perſonen. Es ſcheint,
aß General de Metz allgemein für die Separatiſten eine Art
Jmmunität zu erpreſſen verſucht, für einen
neuen Putſch zu ſchaffen.

Gegen Frankreichs Luftflotte
London, 1. Mai.

„Times“ berichtet aus Konſtantinopel, General Kiazir Paſcho
habe befohlen, daß die Verſuchsflüge der franzöſiſch-
rumäniſchen Luftfahrt- Geſellſchaft eingeſtellt
werden müßten, und daß die ihr gehörigen Flugzeuge die Türkei
zu verlaſſen hätten. Es werde angenommen, daß dieſe Aktion
auf die Spannungen an der türkiſch-ſyriſchen Grenze zurückzu-
führen ſei.

„Morning Poſt“ meldet aus Kairo, Nachrichten aus Shyrien
beſagten, daß die franzöſiſchen Behörden, die durch den Guerilla-
Krieg an der Nordgrenze Syriens ungeduldig würden, Flugzeuge
und fliegende Kolonnen auf Strafexpedition ausgeſandt hätten.

Andere Meldungen beſagten, daß die türkiſchen Banden er
klärt hätten, ſie beabſichtigten die Angriffe ſo lange fortzuſetzen,
bis die türkiſche Südgrenze von franzöſiſchen Streitkräften ge
ſäubert ſei.

„Daily Expreß“ erfährt aus Jeruſalem, daß franzöſiſch
Truppen, welche in Nordſyrien operieren, den türkiſchen Jrregu-
lären eine Niederlage beigebracht hätten.

Keine Abrüſtung!
Haag, 1. Mai.

In der Erſten Kammer erklärte geſtern Miniſterpräſident
Ruys de Beerenbrouck in Erwiderung auf einige Bemerkungen
über die Frage der Landesverteidigung, der chemiſche Krieg der
Zukunft werde noch fürchterlicher ſein als der letzte Krieg. Die
Verantwortung der Staatsmänner ſei dadurch noch ſchwerer ge
worden. Es wäre jedoch falſch, die Waffen wegzu-
werfen, weil ſie furchtbarer geworden wären. Erſt eine inter
nationale Verſtändigung könne zu dieſem Ziele führen.

Dänemarks Geſandter für Dentſchland
Kopenhagen, 1. Mai.

Zum e Geſandten von Berlin iſt endgültig Kammer
Herlu t-Zahle ernannt worden. Er war bis jetzt

eſandter in Stockholm. An ſeiner Stelle wurde zum Stock
holmer Geſandten der frühere Außenminiſter Erich Scavenius
ernant. HerluftZahle iſt nicht zu verwechſeln mit dem früheren
Miniſterpräſidenten Zahle. Herluft iſt 51 Jahre alt und kam
900 ins Auswärtige Amt; 1910 wurde er Departementschef im

Auswärtigen Amt und ſchließlich 1912 zum Geſandten in Stock
holm ernannt.

Coolidges Mehrheit geſichert
Waſhington, 1. Mai.

Bei den geſtrigen Primärwahlen wurde zugunſten des
Nominaten Coolidge für die Präſidentſchaftswahl eine Majorität
der Stimmen von 5 zu 1 abgegeben. Damit dürfte Coolidge eine
e Ria Majorität auf den Nationalwahlen im Juni ge-

ert ſein.
Oberſchlefiſche Fragen vor dem Reichsrat

Berlin, 1. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichsrat nahm heute ſeine offiziellen Sitzun
gen nach der Oſterpauſe wieder auf. Außer einer Anzahl
von kleineren Anfragen wurde ein Geſetzentwurf erledigt betr.den Entwurf eines Geſetzes für das deutſchpolniſche grkommen

über die Rechte der Mitglieder und Beamten des gemeinſchaftlichen
Oberkomitees der oberſchleſiſchen Eiſenbahnen. Angenomnien
wurde ferner ein Geſetzentwurf betr. das deutſchpolniſche Ab-
kommen über den oberſchleſiſchen Grenzbezirk. Der Reichsrat
erledigte ſodann eine größere Anzahl von Rechnungsſachen.

„Columbus“ in NewYork
Bremen, 1. Mai.

Einem dem Norddeutſchen Llohd zugegangenen Telegramm
zufolge iſt der deutſche Dampfer „Columbus“ geſtern abend um
7 Uhr in NewYork glücklich eingetroffen. Die Ueber
fahrt vollzog ſich trotz teilweiſe heftiger Gegenwinde zuvoller Zufriedenheit Das Schiff legte die Strecke Bremen--

NewYork in zirka 8 Tagen zurück. An Vord des Schiffes be
fanden ſich eine Reihe bekannter deutſcher Publiziſten und Künſt-
ler, die einer Einladung des Norddeutſchen Lloyd für die erſte
Ueberfahrt Folge leiſteten

um den Boden
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England und die Ruhrgefangenen
Die engliſche Regierung hat kein

Intereſſe an den Ruhrgefangenen
Berlin, 1. Mai.

(Son unſerer Berliner Schriftleitung.)
n politiſchen Kreiſen verhält man ſich ſehr erſtaunt über

die höchſt eigenartige Haltung, die der engliſche Unter
ſtaatsſekretär des Aeußeren Ponſonby gegenüber der libe
ralen Anfrage nicht nur im Unterhauſe wegen der Aus
weiſung und Einkerkerung deutſcher Unter
tanen im beſetzten Gebiet eingenommen hat, ſondern
auch in Regierungskreiſen erklärte, keine Stellung neh-
men zu können, da man nicht zu überblicken vermag, aus
welchen innerpolitiſchen oder in London ſelbſt ſichtbaren Gründen
dieſe ausweichende Antwort erfolgt ſei. Die im Unterhaus an

gebenen Zahlen über die unglücklichen Opfer der franzöſie und belgiſchen Gewaltherrſchaft im Ruhrgebiet ſind im
rigen nicht ganz zutreffend und ſcheinen hauptſächlich

aus franzöſiſchen und belgiſchen Quellen geſchöpft zu ſein. Der
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren wäre nach Auffaſſung unter
richteter Kreiſe wohl imſtande geweſen, dieſe Zahlen rich
kigzuſtellen, denn der Deutſchen Botſchaft in London iſt
zu dieſer Frage ſelbſt genügend Material übermittelt worden
und es iſt kein Anlaß, anzunehmen, daß ſie dieſes Material nicht
weitergeleitet hat. Nach ganz einwandfreier Angabe deutſcher

beträgt die Zahl der aus dem geſamten beſetzten
biet Ausgewieſenen rund 140000 und in den

franzöſiſchen und belgiſchen Kerkern befinden ſich
noch rund 1700 Deutſche, teils in ſogenannter Strafhaft,
teils in Unterſuchungshaft, obwohl feinerlei Rechtsgrundlage für
das Amtieren fremder Kriegsgerichte auf deutſchem Boden, ins
beſondere im beſetzten Gebiet, beſteht. Von den Franzoſen und
Belgiern ſind, ſoweit wir feſtgeſtellt haben, 54 dieſer unglück
lichen Opfer verſchleppt worden, wovon bis auf einen noch
alle ſich auf der Jnſel St. Martin de Rey befinden. Der eng
liſche Vertreter hat im Unterhauſe die Frage der auswärtigen
und Ruhrgefangenen ein „Sonderproblem“ genannt, doch
muß er darüber unterrichtet ſein, daß dieſe Frage für Deutſch
land in erſter Linie einen Angelpunkt aller Verhand
lungen bedeutet. Das Auftreten im Unterhauſe ſteht jederzeit
im kraſſen Gegenſatz zu gewiſſen, offenbar doch von engliſcher
Seite genährten Hoffnungen, die man ſich in der Umgebung des
deutſchen Außenminiſters macht und die gewiß Ver-
anlaſſung geben, die Ruhrgefangenenfrage auch in der Wahl
propaganda in ihrem Sinne zu benutzen.

Die deutſchen e Da verſcündigen
n Paris

Berlin, 1. Mai.
Die deutſchen Sachverſtändigen für das von der Repara-

eionskommiſſion zu errichtende Komitee für Eiſenbahn
fragen, Staatsſekretär Vogt vom Reichsverkehrsminiſterium
und Staatsſekretär Bergmann, ſind bereits in Paris einge
r Jm Komitee zur Errichtung der Emiſſionsbank wer
den die deutſchen Jntereſſen vom Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht und einem anderen Sachverſtändigen, der noch nicht er
nannt worden iſt, vertreten. Die für das Komitee der Jnduſtrie
obligationen beſtimmten deutſchen Vertreter, Geheimrat Bücher
vom Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie und Staatsſekretär
Dr. Tendelenburg, befinden ſich noch in Berlin.

Die interalliierte Mailandkonferenz
Paris, 1. Mai.

Jn der politiſchen Situation iſt vorderhand mit irgend
neuen Entwicklungen kaum zu rechnen. Man hält es

indeſſen für möglich, daß Theunis und Hymans nach ihrer
morgigen Begegnung mit Ramſay Macdonald noch vor ihrer
Abreiſe nach Mailand wieder in Paris eintreffen. Der „Chicago
Tribune“ a beſtünde die Möglichkeit, daß Poincaré und
Ramſay Macbonald der Zuſammenkunft der belgiſchen Miniſter
mit Muſſolini in Mailand am 18. Mai beiwohnen werden. Dieſe

uſammenkunft würde damit zu einer allgemeinen interalliierten
onferenz erweitert werden. Ueber die Zweckmäßigkeit einer

ſolchen werden Theunis und Hymans ſich morgen mit Ramſah
Macdonald beſprechen. Jm übrigen drückt die Pariſer Morgen
preſſe lebhafte Befriedigung über die von den amerikaniſchen
Sachverſtändigen Dawes und Young in NewYork abgegebenen
brklärungen aus. Unterſtrichen wird insbeſondere die von
Houng aufgeſtellte Behauptung, wonach die militäriſche Okku-
pation des Ruhrgebietes ohne Schaden für die wirtſchaftlichen
OHperationen weiterbeſtehen könne. „Petiti Pariſien“ weiſt auf

Hochofen l
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by o Nachfolger (August Scherl
m. H. Leipzig.

Frau Korff drückte ſie in den Ohrenſeſſel. „Damit ich Sie
genau anſehen kann“, lächelte ſie. „Viel erzählen ſollen Sie
mir, von Jhren Studien, von Jhrem Leben, Jhren Eltern und

von meinem Jungen.“
„Jch bringe Grüße von ihm und eine Votſchaft: Er wird

bald ſelbſt hier ſein.
„Wird er das?“ Wieder leuchteten die Augen auf. „Jch

hoffe immer, daß er bald einmal ganz nach Breslau überſiedeln
wird. Das Haus wartet auf ihn, und ich ſehne mich nach
Schönau. Jch habe mir mein Altenteil redlich verdient. Sie

ſinnend vor ſich hin. Ruth ſpürte, daß ihre Gedanken weit
flogen waren. Sicher waren ſie in Schönau bei den Roſen,

logen von Blume zu Blume und badeten in ihren Düften.
Eine alte Dienerin trat ein und brachte auf ſilbernem

Brett eine Karte.
„Das iſt Okonſky“, Frau Korff gab Ruth das Blatt, „der

Beſuch gilt Jhnen, jetzt bin ich vom vielen Sprechen müde
geworden, empfangen Sie ihn allein und entſchuldigen Sie die
älte Frau, die ein Stündchen ruhen muß.“

Ruth ſtand auf und beugte ſich über die Hand. „Sie können
ſo ſchön erzählen,“ ſagte ſie, „ich danke Jhnen.“

ie Greiſin ſtreichelte ihr das ſchwarze Haar. „Wir Alten
werden geſchwätzig, wenn wir Jugend ſehen, und ſchweifen dann
gern in vergangene Zeiten.“

Als Ruth in einen der Salons trat, erhob ſich Okonſky und
trat ihr entgegen. „Jch begrüße Sie in Breslau, mein gnädiges
Fräulein.“

Ruth ſetzte ſich und wies mit einer Handbewegung auf den
Seſſel, der ihr gegenüberſtand. „Frau Korff iſt müde, Sie
müſſen mit mir vorliebnehmen.“

Der Generaldirektor lächelte. „Mein Beſuch galt Jhnen.“
Jrgend etwas in den Mienen des Mannes ſtieß ſie ab, er

lonnte ihr nicht offen ins Geſicht ſehen. Sein Beſuch ſchien ihr
eng Er hätte ja auch in Berlin Gelegenheit nehmen önnen.

ollte er erſt abwarten, ob ſie wirklich nach Breslau kommen
würde

„Doktor Korff hat mir von den Mühen erzählt, die Sie ſich
haben, um meine Reiſe zu hintertreiben.“

Er verbeugte ſich. „Nur in Jhrem Jntereſſe,
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meine

v nahm ich an“, ſagte Ruth kühl.

Nationol

daß wir anch nur bei der geringſten Verfehlung

die Bedeutung dieſer von amerikaniſcher Seite ſtammenden Er
klärung in einem Leitartikel hin. Seinerſeits ſchreibt der
„Figaro“: „Zu einer Stunde, wo Streſemann in unverſchämter
Weiſe erklärt, daß die Sachverſtändigen unſerer militäriſchen
Okkupation ein Ziel ſetzen wollten und zu einem Augenblick,
in dem ein Teil der engliſchen Preſſe uns erneut des Jmperialis-
mus beſchuldigt, nimmt ſich das Zeugnis des Hern HYoung, das
lediglich von einem gerechten Wirklichkeitsſinn eingegeben war,
als äußerſt wertvoll aus.“ Weiter ſagt das Blatt: „Für den
Augenblick hat die Erklärung der amerikaniſchen Sachver-
ſtändigen die Atmoſphäre gereinigt. Sie hat erneut gezeigt,
daß die franzöſiſche Auslegung des Textes der Verträge und im
Geiſte des Sachverſtändigenberichtes überhaupt einem Gefühl
der Billigkeit entſprochen hat.“ Auch im „Echo

wird von der Erklärung der Sachverſtändigen
viel Aufhebene gemacht. Zum Schluß heißt es in einem Leit
artike dieſes Vattes: „Die Aufrechterhaltung unſerer militäri
ſchen Organiſation im Ruhrgebiet wird den eutſchen die Nach
teile begreiflich machen, die Verfehlungen gegen eingegangene
Verpflichtungen mit ſich bringen werden. Sie werden einſehen,

imſtande ſind,
das Shyſtem wieder aufzunehmen, mit deſſen Anwendung wir

e

ausſetzen werden.
Rom, 1. Mai.

Muſſolini wird, bevor er ſich am 18. Mai mit den
belgiſchen Miniſtern trifft, am 16. Mai Dr. Beneſch in Rom
empfangen.

Der Skandal der Regiebahnen

e e ti unglaubliche Vorkommniſſe bilden in der letzten edas Weel Ein hieſiges Lagerhaus beſtellte ſchon ſehr
frühzeitig im Saargebiet einen Wagen Thomasphosphatmehl.
Alles freute ſich, als Mitte Februar die Nachricht kam, t der
Wagen abgegangen ſei. Der Februar verging, der März z
es wurde April und immer war noch nichts in Sicht. Das
Lagerhaus wurde mit Klagen und Beſchwerden überhäuft, da
die Felderbeſtellung ſich nicht mehr länger hinauszögern ließ.
Endlich am 14. April d. Ja nach einer Reiſedauer von nahezu
wei Monaten, traf der gen ein und damit kam des Rätſels
öſung. Der Waçen wurde am 21. Februar in Büſchfeld

r abgefertigt und mußte nach der abgeänderter Fracht
riefvorſchrift über Türkismühle--Bad Münſter (a. St. Lan

dau-Rheinsheijm befördert werden, um ſo lange wie nur irgendmöglich auf e gierungsſtrecken gefahren werden zu
können. Die andersgehende Abſicht des Abſenders wurde durch
kreuzt. Vom 21. Februar bis 10. April wurde der Wagen aufden Kegieſtrecken hin und hergezogen und unſere Landleute muß-

ten mit der t Düngung ihrer Felder warten. Mit
Recht fragt man ſich hier, ob dieſe verzögerte Beförderung nicht
abſichtlich herbeigeführt wurde, um uns auch auf dieſe Weiſe zu
ſchädigen.

Der zweite Fall betrifft einen Kohlenwagen, der am 22. Fe
bruar d. J. von L'Hopital (Moſelle), dem früheren Spittal, ab
ging und bis Kehl ausſchließlich auf den früheren Reichseiſen-
ahnſtrecken in Elſaß-Lothringen, nunmehr franzöſiſchen Bahnen

befördert wurde. Dieſer Wagen wurde ſchon am 16. April den
deutſchen Bahnen in Kehl übergeben und hat damit auf den fran
zöſiſchen Bahnen täglich drei Kilometer zurückgelegt. Jn Frie
densgeiten trafen dieſe Wagen in drei Tagen in Sigmaringen
ein. Die Widerwärtigkeiten, die hierdurch dem Empfänger ent-
ſtanden, brauchen nicht näher ausgeführt zu werden.

Ein Aufruf gegen
die Kriegsſchuldlüge

Dresden, 1. Mai.
Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände, der auf über

parteilicher Baſis über 700 Organiſationen aller Art zum
Kampfe gegen die Schuldlüge und das Diktat
von Verſailles zuſammengeſchloſſen hat, hatte in einer
von Vertretern aller politiſchen Richtungen beſuchten Sitzung im
Reichstagsgebäude am 14. April ds. Js. beſchloſſen, die Regierung
zu r die Kriegsſchuldfrage amtlich aufzurollen und damit
endlich für die Wahrheit und die Ehre des deutſchen Volkes ein
zuſtehen.

In Erweiterung dieſes Aufrufes fordert jetzt der Auf-
klärungsausſchuß über die Kriegsſchuldfrage, Langebrück, Bis-
marckjugend der Deutſchnationalen Volkspartei, Bismarckbund,
Landsmannſchaft Berlin, Deutſcher Kriegerbund Kyffhäuſer,
Deutſcher Offizierbund, Jungdeutſcher Orden, Nationalverband
Deutſcher Offiziere, h ReichsLandbund,Reichsoffizierbund, Saarverein, ahlhelm, Vereinigte Vater

Der

Okonſky biß ſich auf die Lippen, die Antwort war unklug
geweſen, den Eindruck mußte er verwiſchen. Dieſe Ruth Jülicher
war ein Faktor geworden, mit dem man rechnen mußte. „Und
ich möchte meine Warnung noch einmal wiederholen. Ober
ſchleſien iſt unruhiges Gebiet, gerade jetzt gärt es dort wieder,
nicht nur bei den Kommuniſten, auch im Polniſchen erkenne ich
Sturmzeichen.“

„Da müſſen Sie ja gut unterrichtet ſein, Herr von Okonſky.“
Ruth blieb gelaſſen. „Jhrem Namen nach ſind Sie wohl Pole?“

„Namen bedeuten hier nichts“, entgegnete er. „Sie finden
in Oſtſchleſien viele Namen mit polniſchem Anklang. Die Mel
dung, die ich bekam, gibt Anlaß zur Beſorgnis.“

„Jch habe auch meine Gewährsleute“, ſagte Ruth überlegen.
„Jch werde fahren“ ſie betonte ſcharf „auf alle Fälle
fahren, ſparen Sie Jhre Worte.“

„Und wenn es heute zu Demonſtrationen kommt?“
Ruth ſah ihn erſtaunt an. „Sie ſind ja merkwürdig genau

im Bilde über die Dinge, die kommen werden.““
„„Vermutungen, die ſich auf alte Erfahrungen

parierte er.
ſtützen“,

ländiſche Verbände Deutſchlands und Wehrwolf, Bund Deuhhe

Männer, Frontkrieger in einem Aufrufe daſamte deutſche Volk auf, ſeinen Willen zur amtlichen Anftoleg
der Kriegsſchuldfrage auch ſchriftlich der Reichsregierung im
zu tun und ſich in die zu dieſem Zwecke herausgegebenen Liſte
einzutragen. Der Kopf dieſer Liſten enthält die Forder

„Die Reichsregierung wolle in vollem Bewußtſein ihn
Verantwortung und in voller Einmütigkeit mit demdeutſchen Volfe amtlich erklären, dgß die Schuldanklage

geſchichtlichen Tatſachen widerſpricht und d
das Schuldbekenntnis vom deutſchen Volke unter Proteſt z
wehrloſer Stunde erpreßt worden iſt, daß daher die Folge
daß die früheren Mittelmächte und in erſter Linie Deuif
geh Art. 281 auf Grund der Schuldlüge für die S
und Verluſte des Weltkrieges verantwortlich gemacht werden
jeder rechtskräftigen Unterlage entbehrt

Vordrucke dieſer Liſten ſind zu haben beim Aufklärung
ausſchuß betreffend die Langebrück bei
den, Hermannſtraße 4. Alle Organiſationen werden aufgefoiden
ſich eventuell auch ſelbſt derartige Liſten gleichlautender Forde
rung herzuſtellen, die Unterſchriften zu ſammeln und dem I
klärungsausſchuß Langebrück zur Sammlung und Verwending
einzuſenden.

Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Will das deutſche
den Aufſtieg, ſeine Wiederanerkennung in der Welt entſprechen

ſeinem Können und nen rn ſo u es in nwieder frei ſein von den lügenhaften Schuldanklagen, den echt
rundlagen des Verſailler Vertrages, die das deutſche Voll duet geſamten Kulturwelt in Verruf e haben. Die Fr ihet

des deutſchen Volkes kann nur erwachſen auf der Grundlage de
Wiederherſtellung ſeiner Ehre und ſeines An,r dieſes Ziel zu arbeiten gilt es auch in dieſe

iſtenſammlung.“ Florenz, 1. Mai
Auf der hier tagenden Konferenz der internationalen chrift

lichen GEiſenbahnergewerkſchaften nahm der Vertreter der Gewel,
chaft deutſcher Eiſenbahner Stellung zur Kriegs ſchuld.e eranlaſſung hierfür waren insbeſondere die Ve
tungen der franzöſiſchen Delegierten, die bereits auf dem
jährigen Kongreß und auch diesmal wieder Deutſchland de
Kriegsſchuld bezichtigten. er deutſche Vertreter Brune, ſag
zweiter Vorſitzender der Jnternationale iſt, trat dieſer V
tung ſehr energiſch entgegen und machte das Verbleiben ſein
Gewerkſchaft in der Internationale von der einſtimmigen I
nahme einer Erklärung abhängig. Jn dieſer Erklärung wurh
die Behauptung, Deutſchland ſei ſchuldig an
Kriege, zurückgewieſen, und betont, die Einſtell
der franzöſiſchen Gewerkſchaften in dieſer Frage ſei nichteignet, das internationale Zuſammenarbeiten der chri tArbeitergewerkſchaften zu fördern und zu feſtigen. a

klärung wurde nach einer fehr erregten Debatte von der Ver
ſammlung auch von der franzöſiſchen Delegation,
nommen. Die ſachlichen Beratungen konnten daraufhin auf
nommen werden.

Wie die Deutſchvölkiſchen für eine Linkz
regierung arbeiten

Schwerin, 1. Mai
Wie die „Mecklenburger Nachrichten“ zu melden in der

ſind, hat die Fraktion der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei den
Vorſitzenden der deutſchnationalen Landtagsfraktion erklärt, be
ſie nicht in der Lage ſei, gegen den von den Sozialdemokrat
und Kommuniſten angekündigten Mißtrauensantrag gegen de
Miniſterium Brandenſtein zu ſtimmen, wenn nicht vor den
Wiederzuſammentritt des Landtages der Rücktritt des Miniſter.
präſidenten Freiherrn von Brandenſtein erfolgt wäre. Freihen
von Brandenſtein ſei infolge ſeiner Stellungnahme zu dem Sah
verſtändigengutachten für die Freiheitspartei untragbar. Da den
Vernehmen nach die Deutſchnationale Volkspartei nicht gewill
iſt, Herrn von Brandenſtein zum Rücktritt zu veranlaſſen, ſoder Sturz des Miniſteriums unvermeidlich, falls die ahnt

auf ihrem Standpunkte verharrt. Alsdann wird en
Linksminiſterium, das ſich auf Demokraten, Sozialdemokraten
und Kommuniſten ſtützt, unabweisbare Folge ſein. Allein di
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei trifft ſomit die Schuld, wenn de
Land Mecklenburg- Schwerin wieder eine Linksregierung erhäl,
deren Beſeitigung von der Mehrzahl der Wähler bei der Larh
tagswahl am 17. Februar 1924 unzweideutig verlangt wurde
Die Zuſammenſetzung des Mecklenburgiſchen Landtages iſt be
kanntlich: Deutſchnationale 19, Deutſchvölkiſche 138, Sozialdemo
kraten 15, Wirtſchaftspartei 1, Deutſche Volkspartei 5 und Kon
muniſten 9.

Das mecklenburgiſche Beiſpiel zeigt, wohin es führen würde
wenn die Deutſchvöltiſchen auch im Reichstage eine einflußreiht
Machtſtellung erlangen würden. Eine poſitive Wiederaufbauarhei
und einen entſchiedenen Rechtskurs können wir von den Deufſqh
völkiſchen nicht erwarten.

partei

harmlos für die meiſten, luden die Wiſſenden in die Verſamn-
lungslokale. Dort ſaßen ſie mit roten Köpfen, und ihre Führer
redeten auf ſie ein.

Die Weiber klönten. Streik, das gab magere Tage, di
Gewerkſchaften würden ſich kaum beteiligen, die Kaſſen waren
leer, ein Streiktag koſtete Unſummen. Jn Lohnfragen, ja, aber

hier, was ging ſie die Entlaſſung an. Die Bedächtigen ſchüttelten

Sie überlegte. Welches Jntereſſe hatte der Mann, daß ſie
den oberſchleſiſchen Boden nicht betrat? Wollte er ſich nur
wichtig machen? Sie mußte das wiſſen.

„Vorerſt bleibe ich ja noch hier,“ ſie ſprach gleichgültig, „ich
habe noch nichts von Breslau geſehen und habe Korffſches
Beſitztum, wenn man ſo ſagen darf, erſt ſeit einer Stunde
betreten.

Er lächelte verbindlich. „Es gibt manche Orte, die den
Korffs gehören, und deren Beſuch ich nur anraten kann. Da iſt
Schönau, der Sommerſitz der alten Frau Korff, dann Maxſeld,
unſer berühmtes e r

„Und da kann ich gefahrlos hingehen? Gerade das Kohlen
revier ſcheinen Sie für gefährlich zu halten

Er merkte das Lauernde nicht, daz in ihrer Frage lag, und
bejahte eifrig.

„Das Grenzrevier, meine Gnädigſte.“
Als er gegangen war, ſaß ſie noch lange in dem Salon und
überdachte das Geſpräch. Karin hatte ihr auf ihre letzte Frage
geantwortet, daß die Lage geſpannt ſei, aber zu einer größeren
Aktion würde es kaum kommen, wenn man die Vergangenheit
als Maßſtab nehmen dürfe. Aus freier Luft kommt ſo etwas
nicht, ſchrieb ſie, es wächſt und wartet ſeine Zeit ab. Komm
ruhig, bei uns biſt du ſicher.

„Und ich werde fahren“, ſagte ſie.
Einundzwangzigſtes Kapitel.

Die halbe Nacht hatte Bruck mit ſeinen leitenden Beamten
zuſammengeſeſſen und beraten. Jm D war es unruhig,
Gerüchte liefen um, Zettel wurden verteilt. Verabredete Zeichen,

den Kopf. Der Woczek, als er noch da war, hatte nie Ruhe
halten können, hatte immer gehetzt. Eigentlich waren ſie froh
geweſen, als er endlich raus war. Hatte ſich viel gebeſſert. J
den Schlafhäuſern hatten ſie früher wie die Heringe gelegen
jetzt halte Bruck Wände ziehen laſſen und Stuben eingeteil
da lagen wenige zuſammen. Hatten ihr Bett und ein Spind
und den großen Ofen in der Mitte. Die Wohnungen waren neu
S worden, zerbrochene Fenſterſcheiben, die

nſch beachtet hatte, wurden wieder eingeſetzt.
Jn der Hinterſtube beim Podinſkty war das Hauptquartier

Die Läden waren feſt geſchloſſen, und der Wirt ließ keinen
hinein, den er nicht genau kannte.Die Männer ſteckten die Köpfe zuſammen. „Wenn die

Nachtſchicht vorbei iſt, dann 9Da kamen ſie, die Vertrauensleute, von den Hochöfen, bon
Walzwerk, von der Kokerei.

Alles geht an die Arbeit, ſteht an ſeinem Platz aber kein
rührt eine Hand. Bis ſie ſich irgendwo reizen laſſen, bis ſie et

mit Gewalt verſuchen, dann
Auf den Geſichern lag eine wilde Drohung.„Früh um ſechs Uhr bin ich am Hauptportal“, ſagte dek

Woczek.
„Der Pförtner“, gab einer zu bedenken.Wocgek lachte höhniſch. Den Pförtner werden wir gert

fragen, der hält das Maul oder Er machte eine bezeichnend
Handbewegung.

„Der Bruck iſt nicht dumm,
haben.

„Die Grünen! Soll er doch. Sollen nur e wut
dann gittJungens, im Werk gibt's Eiſenſtangen genug.“ Er

„Und er wird ſie doch nicht holen, weiß ja, was es g.
Die Wanda ſaß neben ihm. „Wo iſt der Alte?“ fragte
„Weiß nicht.“ Sie zuckte die Achſeln. nd di„Wenn's ſo weit iſt, muß die Förderbahn ſtehen, ehe

von der Zeche müſſen uns den Rücken decken. Auf allen
Stillſtand. Wir wollen ſie ſchon klein kriegen.“Der Joſeph ſaß teilnahmslos mitten unter ihnen
ſchlug ihm derb auf die Schulter. „Und dein Ofen vird
brennen, ſag' ich dir, Junge.“

Der nickte mechaniſch. „RNee, nee.“
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Halle und Amgebung
Halle, 2. Mai.

Der Halleſche Bürger wählt die Einheitsliſte
meine Arbeitgeber- Vereinigung für Halle und27 et folgendes Rundſchreiben an alle Mitglieder

ür die kommenden Stadtverordnetenwahlen iſt es auf Be
en des Zentralausſchuſſes halleſcher Unternehmer Verbändebe die politiſchen Parteien, die vaterländiſchen Verbände

plunger irtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber undBanehner a ſie auf bürgerlichem Boden ſtehen, zu

Wahleinheit dem vaterländiſchen Ordnungs-
zuſammenzufaſſen.

Richtunggebend für dieſen Zuſammenſchluß war die allſeitign otwendigteit, eine ſichere bürgerliche Mehrheit für
S künftige Stadtparlament zu erkämpfen, um eine unpartei-
und nur von der Rückſicht auf die Geſamtheit beſtimmte
aſtrefa rung ſicherzuſtellen und um eine einſeitige Bevor-
gugun einzelner Mitbürgerkreiſe zum Schaden der Geſamtheit

n.mee bürgerlichen F mit Ausnahme der deutſch
völliſchen Partei haben auf ein Sondervorgehen zugunſten des

ländiſchen Ordnungsblockes verzichtet. Ebenſo haben ſich
die vaterländiſchen Verbände und die wirtſchaftlichen Ver-
migungen mit Ausnahme des Haus und GrundbeſitzerVereinsWer rückhaltloſen Unterſtützung des Ordnungsblockes er

Alle an dem Zuſtandekommen des vaterländiſchen Ord-
lockes beteiligten Organiſationen bedauern es auf das

Jeſſte, daß in den Kreiſen der deutſch-völkiſchen Gruppe und
Haus und GrundbeſitzerVereins die Erkenntnis ſich nicht

durchzuſetzen vermochte, daß im Jntereſſe einer ſi cheren
jürgerlichen Mehrheit alle politiſchen und wirtſchaft
ſchen Momente zurückgeſtellt werden mußten zugunſten der
jütgerlichen Einheitsidee.

Zurück mit dem Trennenden voran das Einigendel das
gute die Parole ſein, um die weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft
für eine vernunftgemäße gen aesect im Rahmen
nſerer Stadtwirtſchaft zuſammenzufaſſen.

Rit Rückſicht darauf, daß die Geſamtintereſſen des Unter
aehmertums kommunale e tatkräftig nur im
ſahmen der Fraktion des vaterländiſchen Ordnungsblockes durch
erufene Führer der Wirtſchaft vertreten werden können, ergibt

für unſere Mitglieder die Pflicht, bei den bevorſtehendenleererdnetenwahfen

Stimme nur der Liſte des vaterländiſchen Ordnungsblockesc und durch Werbearbeit in den weiteſten Bekannten-

iſen einer bürgerlichen Mehrheit zum Wohle der Stadt Halle
zen Siege zu verhelfen.

zum beigelegten Streik der Gemeindearbeiter
wir noch: Nachdem der Streik der Gemeindearbeiter

ern weiter um ſich zu greifen drohte, lud der Ober
äſident der Provinz Sachſen die Parteien zu einer Ausſprache

ein um einen Weg zur Beilegung des Kampfes zu finden. Die
Eituation war dadurch weſentlich erſchwert, daß die Arbeit-
nehmer ohne den Abſchluß vor dem amtlichen Schlichter laufen-
den Verfahrens und etwaige Verhandlungen vor dieſem abzu

warten, in einen von den verantwortlichen Gewerkſchaftsinſtan-
n gebilligten Streik getreten waren und damit gegen die

ung des Reichspräſidenten vom 10. November 1920 ver
ſtohen hatten, die ein ſolches Vorgehen unter ſchwere Frerheits
trafen ſtellt. In dem Streit über die Lohngruppeneinteilung
ind die Lohnhöhe, ſowie in der Frage der Beilegung des Streiks
wude in den ſpäten Abendſtunden vom Oberpräſidenten ein
VLergleichsvor ſchlag für deſſen Annahme durch die be
teiligten Verbände die beiderſeitigen Parteivertreter ſich einzu
ſehen verpflichteten. Danach wird die Arbeit ſofort wieder auf
genommen. Die Arbeitnehmer erkennen die vom Mitteldeutſchen
lrbeitgeberverbande geforderte Lohngruppeneinteilung an und
tinmen dem Spruch des Zentralausſchuſſes bezüglich des Be
zrkslohntarifvertrages unter Einfügung der jetzigen neun Lohn
laſen bis 30. Juni 1924 zu. Der Spruch des Zentralausſchuſſes
n der Lohnhöhe gilt vom 1. bis 15. April 1924. Ab
l April bis 27. Mai 1924 werden ſämtliche Männerlöhne um
b Pfennig, ſämtliche Frauenlöhne um 1 Pfennig für die Stunde
erhöht. Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen ſind wieder ein
wuſtelen. Maßregelungen wegen des Streiks finden nicht ſtatt.
et Streik gilt nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes.
die Streiktage werden nicht bezahlt.
Geſtern vormittag haben beide Parteien dem Ober

räſidenten die Annahme des Vergleichsvorſchlages mitgeteilt.
mit iſt der Streik der Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands
beendet. Zu weſſen Vorteil? Ohne allen Zweifel wenigſtens
ju dem der Allgemeinheit.

Schulabbau, wie er nicht ſein ſoll
Einer der verdienſtvollen Lehrer unſeres Halleſchen Schul

s iſt mit dem 80. April im Alter von erſt 81 Jahren in
n Ruheſtand verſetzt worden. Paul Hoffmann der in
len Kreiſen der Stadt bekannt iſt, beſuchte als geborener
balenſer die Lating der Frangckeſchen Stiftungen, er zählt
zu den „Alten Herren“ des Stadtſingechors. Seine Vor-
ung zum Lehrerberuf erhielt er in Delitzſch; in Groß Pörthen
i Zeit verdiente er ſich die Sporen im Schulamte, ging von
nach Trotha (damals noch vor Halle) und folgte dann einem

e des Magiſtrats ſeiner Vaterſtadt. Hier war er nachein
Wer kätig an der früheren Oberbürgerſchule, an der Glaucha
W an der Sprachbheilſchule.

Seine nach der Methöode des Vresdener Prof. E. Engel
Leipzig und Dresden betriebenen Stimmbildungsſtudien

achten ihn zum Meiſter der Sprachheilpädagogik, als welcher
t mehrere Male im Auftrage der ſtädtiſchen Schulverwaltung
S dungslehrgänge für Sprachheillehrer leitete. Zwei

rn Schriften, das „Leſebuch für den Stimmbildungs-
und „Die Stimmbildungslehre des Prof. E. Engel-

da im Dienſte des Sprach-, Schreib, Leſeunterrichtes“
hie Niederſchlag ſeiner Erfahrungen auf ſeinem Spezial
x Als alter Chorſchüler lag ihm die Pflege des Schul
e beſonders am Herzen. Das MeinhardtSchullieder

z ter immer wieder neu geſtaltet, bis es zum Hoffmann-
n Liederbuch geworden iſt, das jetzt in 7. bzw. 9. Auflage

a in und reichen Beifall in Fachkreiſen findet. Den
nen, als deren Lehrer er beſonders begnadet iſt, be
T in ſeinem Büchlein „Lied und Spiel eine Fülle

er Jugendluſt. Auch der neue Lehrplan für den Geſang-
in unſeren Volksſchulen iſt ſeinem Eifer und ſeiner

aninis zum großen Teile zuzuſchreiben.
ine Tätigkeit ging aber auch über die Schule hinaus.

mine Singer oder Redner, der infolge falſcher Stimmbe
ſnz eiſer geworden war, hat durch ihn erſt richtig reden

ſenn n, gelernt. Und als man in der Landes Heil- und
galt Nietleben hirnverletzte Krieger ſammelte, die
ter Sprache verloren hatten, war es Paul Hoffmann, der
t arg ſermüdlich annahm und ſie wieder reden lehrie. Da

unſttreu ihm die Rote KreuzMedaille und das Kriegs Ver
cm als Anerkennung. Aber der Sprachheilſchule galt

im ein do Kraft. Nun ſcheidet er als ihr bisheriger Kon
T pfer des Beamten und Lehrerabbaues. Seine kör
e xeiſtige Rüſtigkeit hätte ihm wahrſcheinlich ge
in. ein Jahrgehnt im Dienſte der Heilpädagogit tätig

Wer die Arbeit dieſes erfahrenen, treuen und doch ſo be
ſcheidenen Schulmannes kennen zu lernen Gelegenheit hatte,
wird ſeinen vorzeitigen Eintritt in den Ruheand nur bedauern
können.

Die Handwerkskammer in Halle teilt mit, daß die vor
genommene Ausſtellung der Schuldverſchreibungen zugunſten
der Deutſchen Rentenbank für zahlreiche Betriebe Härten im
Gefolge gehabt hat, die zu energiſchen Vorſtellungen der Hand
werkskammern beim Reichsfinanzminiſter Veranlaſſung gegeben
haben. Hierbei iſt den Handwerkskammern der Antrag
geſtellt worden, dem ndwerk Sitz und Stimme im Verwal
tungs und Aufſichtsrat der Deutſchen Rentenbank einzuräumen.
Die Deutſche Rentenbank hat neuerdings dieſen Antrag bis zur
Beibringung ſtatiſtiſcher Unterlagen abgelehnt. Es muß daher,
um dem Handwerk Sitz und Stimme im Verwaltungsrat derRentenbank zu verſchaffen. unter allen Umſtänden verſucht wer

den, Unterlagen beizubringen, aus denen einwandfrei die Be-
laſtung des Handwerks in Ausführung der Rentenbank-Verord
nung hervorgeht. Dieſerhalb erläßt die Handwerkskammer dieAufforderung an alle von der Rentenbank-Umlage betroffenen

Handwerksmeiſter, ſich bis ſpäteſtens den 10. Mai im Sekretariat
der Handwerkskammer, Barfüßerſtraße 6, ſchriftlich oder münd-
lich zu melden unter Mitteilung der Höhe der Rentenbankſchuld
verſchreibung. Nur wenn die Handwerkskammer die erhebliche
Belaſtung des Handwerks einwandfrei zu beweiſen in der Lage
iſt, wird es gelingen, auch dem Handwerk eine Vertretung im
Verwaltungsrate der Deutſchen Rentenbank zu ſichern. Deshalb
verſäume kein Handwerksmeiſter, ſich ſchleunigſt zu melden.

Die halliſche Bergkapelle veranſtaltet am Sonnabend,
nachmittags von 5 Uhr ab, auf dem Platze vor dem Walhalla
Theater eine Platzmuſik.
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Mache keine Wanderpläne.
Lockt die Sonne noch ſo ſchöne!
Deutſches Volk, verkenne nicht
Uebermorgen Deine Pflicht.
Wanderziel: das Wahllokal!
Loſung: nur deutſchnativnal!
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Hedwig Nottebohm. Nach längerer Pauſe gibt unſere ein
heimiſche Tänzerin Hedwig Nottebohm einen eigenen Tanzabend
am 7. Mai im „Thaliaſaal“. Das Programm iſt vollſtändig neu
und unterſcheidet ſich von den Programmen anderer Tanzvor-
führungen dadurch, daß es nicht aus einer Reihe beliebig auf-
einanderfolgender Tänze beſteht, ſondern zwei Tanzchklen bringt,
deren einzelne Nummern im engſten inneren und äußeren Zu
ſammenhang ſtehen, bzw. ſich auseinander entwickeln, wie etwa in
der Muſik bei einer Sonate oder einem Thema mit Variationen.
Der erſte Zyklus führt den Titel „Jahreskreiſe“, der zweite „An
die Freude“. Karten bei Hothan.

Aus Mitteldeutſchland

Wahlverſammlungen
Lettin.

Jn einer deutſchnationalen Wählerverſammlung ſprach am
Freitag abend Herr von Lentz- Halle über Deutſchlands
Schickſalsſtunde“. Der Vortrag machte auf die zahlreichen An
weſenden einen großen Eindruck und der Referent erntete reichen
Beifall. Deutſchnational muß am 4. Mai gewählt werden, weil
Deutſchland unbedingt eine nationale Regierung braucht, zum
Wohle des Vaterlandes und des Volkes.

Niemberg.
Am Sonntag, den 27. April fand in Niemberg eine gut-

beſuchte Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei
ſtatt, in der der Reichstagskandidat Landrat Gereke ſprach. Er
Poſe an gut gewählten Beiſpielen, wie in den verfloſſenen

ahren die wechſelnden Regierungen uns immer tiefer in das
Elend hineingebracht haben, wie namentlich die ſogenannte „De-
mokratiſierung der Verwaltung“ der Korruption Tür und Tor
geöffnet hat. Auch die Fragen der äußeren Politik wurden in
ihrer Bedeutung hat das Schickſal des deutſchen Volkes gewürdigt.
Die Verſammlung folgte den Ausführungen mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit. Von Gegnern meldete ſich nur ein Kommuniſt
zum Wort, deſſen Ausführungen durch einen Parteifreund und
dem Referenten ſchlagend widerlegt wurden. Die Verſammlung
iſt als ein voller deutſchnationaler Erfolg zu buchen.

Dachritz.
Die Bezirksgruppe Götſchetal hatte am vergangenen Sonn

tag zu einer deutſchnationalen Wahlverſammlung nach Dachritz
eingeladen und dafür als Redner den Reichstagskandidaten Land
rat Gereke gewonnen. Jn faſt zweiſtündigen Ausführungen
ſetzte ſich dieſer mit der Regierungspolitik der verfloſſenen 5 Jahre
auseinander und kennzeichnete ſie als einen einzigen Mißerfolg.
Namentlich die „Demokratiſierung der Verwaltung“, auf deutſch
Futterkrippenwirtſchaft, wurde gegeißelt. Ebenſo
wurde die außenpolitiſche Haltung der Regierung und der Re
gierungsparteien kritiſch beleuchtet. Die ſtarkbeſuchte Verſamm
lung eröffnet für die Wahlausſichten im Götſchetal die beſten Hoff
nungen. Gegner meldeten ſich nicht zum Wort. Eine kommu
niſtiſche Verſammlung, die am gleichen Sonntag ſtattfand, war
nur ſehr ſchwach beſucht, und in einer ſozialiſtiſchen Verſamm
lung, die kürzlich ſtattfinden ſollte, war der Redner der einzige
Verſammlungsteilnehmer.

Mitteledlau.
Mit von Vaterlandsliebe durchglühten Begrüßungsworten

eröffnete Major Keutel die von der D. N. V. P. Saalkreis
einberufene, überaus ſtark beſuchte öffentliche Wählerverſamm-
lung. Vollbeſuchte Verſammlungen bei den Deutſchnationalen
und Leere in den Sälen bei den bisherigen Regierungsparteien
iſt das Bild, das überall wiederkehrt Gezählte ſieben Mann
hatten ſich bei der letzten Verſammlung der Deutſchen Volks
partei in Könnern eingefunden und eine „Maſſenverſammlung“
der Sozialdemokraten in Wallwitz konnte nicht ſtattfinden, weil
nicht ein Zuhörer erſchienen war.

Der Redner des Abends, BergverwaltungsJnſpeklor
Zauſch Halle, ſprach von der 528 jährigen Mißwirtſchaft und
Krippenjägerei im Reiche und den Staaten, vom Stahlhelm und
den vaterländiſchen Verbänden, die das flache Land frei vom
roten Terror gemacht haben und frei halten werden und ermahnte
demgegenüber die Landwirtſchaft an ihre hohe Pflichten für das
Volksganze. Unverantwortlich iſt, ein 60 Millionen-Volk mit
Jlluſionen auf fremde Hilfe einlullen zu wollen. Nicht ver
handeln, ſondern nur handeln, das Schwert kann uns wieder frei
machen.

Jn der daran anſchließenden Ausſprache erklangen
weitere ſchöne Worte von Liebe und Treue zum Vaterlande. Auch
Genoſſe Kommuniſt Ranetzki ſang in bezug auf das Verbot der
Maifeier ein hohes Lied auf das kaiſerliche Deutſchland und
unterſtrich die Worte des Hauptredners, daß nur das Schwert
uns wieder freimachen kann. Wir Deutſchnationalen fanden hier
wieder beſtätigt, daß unſer Kampf nicht den irregeführten Volks
genoſſen, ſondern den fremdraſſigen und unter fremdraſſigem
Einfluß ſtehenden Führern gelten muß.

Weimar, 1. Mai. Vom Landtag. Die nächſte Landtags
ſitzung findet Dienstag, den 6. Mai, nachmittags 254 Uhr ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht als einziges Material der Bericht
des Geſchäftsordnungsausſchuſſes über den Entwurf einer Ge
ſchäftsordnung für den Landtag von Thüringen. t

uswirtſchaſt
Ständiges Schiedsgericht für Goldbilanzſtreit

fragen
Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag, der Reichs

verband der Deutſchen Jnduſtrie, der Zentralverband des
Deutſchen Großhandels, der Zentralverband des Deutſchen
Einzelhandels und die Jnduſtrie- und Handelskammer zit
Berlin haben bei der letzteren ein ſtändiges Schiedsgericht für
Goldbilanzſtreitfragen errichtet. Zu Vorſitzenden
des Schiedsgerichts ſind die Herren Kammergerichtspräſident
a. D. von Staff, Vigzepräſident des Kammergerichts a. D.
Ring und Staatsſekretär a. D. Oskar Meyer berufen. Das
Schiedsgericht wird die Schlichtung von Streitigkeiten, die aps
der Aufſtellung der Goldbilanzen hervorgehen, a u Antrag
übernehmen und auf Wunſch auch in Fragen von grundſätz-
licher Bedeutung ſchriftlich gutachtliche Aeußerungen erſtatten.
Anträge auf Eröffnung eines Schiedsvertrages oder Erſtattung
von Gutachten ſind an die bei der Jnduſtrie- und Handels
kammer errichtete „Geſchäftsſtelle des Ständigen Schiedsgeetchts
für Goldbilanzſtreitfragen“, Berlin, Dorotheenſtraße, zu richten.

Siemens K Halske, A.-G., Berlin
Die Generalverſammlung genehmigte den Geſchäftsabſchluß

und damit den Vortrag des Reingewinnes in Höhe von
95 Billionen Mark auf neue Rechnung. Jn den Aufſichtsrat
wurde als ausſcheidendes Mitglied Friedrich Karl von
Siemens wieder ſowie Bankdirektor Oskar Schlitter,
Werner F. von Siemens und Bankdirektor Dr. ing. eh.
Emil von Steuß neu gewählt.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Dr. Karl Friedrich
von Siemens, teilte über den Geſchäftsgang ſeit Beginn
des neuen Jahres mit, daß vorläufig noch genügend
Aufträge vorliegen und der Erlös aus dem Export der
Geſellſchaft deren Verbrauch an ausländiſchen Stoffen deckt.
Die Durchführung der Goldrechnung mit der Kundſchaft hat ſich
durch die Einführung der feſten Zahlungsmittel ſchnell voll
zogen. Wenn auch die durch den Uebergang zur Goldrechnung
ſich ergebenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe zunächſt zu einem
Nachlaſſen der Aufträge geführt hatten, ſo konnten ſich dieſe
doch in letzter Zeit wieder heben. Zu dem Verhältnis der
Siemens u. Halske A.G. zu ihren Obligationären wurde
bemerkt, daß dieſe nach der dritten Steuernotverordnung das
Recht haben, eine Aufwertung der noch nicht eingelöſten Obli-
ationen bis zur Höhe von 15 Prozent des eingezahlten GoldKetrages zu verlangen. Diejenigen Obligationäre, die in dex

letzten Monaten der ſtarken Jnflation aus irgend einem Grunde
ihre Obligationen vor Erlaß der dritten Steuernotverordnung
in ſtark entwertetem Gelde zurückbezahlt bekommen haben.
haben keinen Anſpruch auf Aufwertung, ſoweit ſie
die Zahlung vorbehaltlos angenommen haben. Eine ſolche Auf-
wertung dieſen Obligationären nachträglich zu gewähren, ſei
der Geſellſchaft aber ſolange un möglich, als der Staat den
Anſpruch erhebt, daß an ihm die Differenz zwiſchen dem aus
gezahlten Goldbetrag und dem Goldbetrage, der der 15prozent.,
Aufwertung entſpricht, abgeführt werden ſolle. Die Geſellſchaft
iſt bemüht, eine Aenderung dieſer Beſtimmungen herbeizuführen
und wartet zur endgültigen Regelung erſt die Klarſtellung aller
Verhältniſſe ab.

Obwohl die Aufſtellung von Goldbilanzen von der
Jnduſtrie ſchon ſeit langem als notwendig anerkannt und bei
den amtlichen Stellen angeregt war, wurde die Möglichkeit einer
Goldrechnung erſt dann vom Staate geſchaffen, als dieſer ſelbſt
durch die eigene Notlage gezwungen war, ſich einem feſten
Maßſtabe, dem Golde, wieder zuzuwenden und Geſetze über
Goldbilanzen zu erlaſſen. Da über die Handhabung des Ge
ſetzes wichtige Punkte noch nicht geklärt ſind, konnte die
Geſellſchaft heute noch keine Goldbilanz vorlegen. Die dritte
Steuernotverordnung hat zwar verſucht, Klarheit in einige
Punkte zu bringen, ſo z. B. in die Frage, mit welchem Werte
die alten Verpflichtungen einzuſetzen ſind. Es ſei jedoch mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß dieſe Werte in gewiſſer Zeit
wieder geändert werden und es gehöre zu den unerläßlicher
Vorbedingungen einer geregelten Wirtſchaftsführung, mit feſter
Größen zu rechnen, die auch von Dauer ſind.

Schürfen nach Erzen in Mazedonien und Montenegro. Die
„Berichte aus den neuen Staaten“ melden aus Belgrad:
Bereits im vorigen Jahre wurde ſeitens des Miniſteriums für
Forſte und Bergwerke die Unterſuchung des Terrains an vielen
Orten in Mazedonien und Montenegro zwecks Auffindung von
Erzlagern forciert. Dieſe Verſuche haben teilweiſe bemerkens-
werte Reſultate ergeben; insbeſondere wurden Bohrungen im
Gebirge bei Babung Durmitor, Komov und in den Schluchten
von Novi Bazar vorgenommen. An vielen Orten wurden
Silber- und Eiſenerze, Galenit und Steinkohle
aufgefunden.

Neue Kohlenfunde in der Tſchechoſlowakei. Jn der Ge-
meinde Beny bei Parkanhnang fand man beim Bohren eines
Brunnens in einer Tiefe von 18 Metern eine Kohlenſchicht. Die
Behörden haben bereits angeordnet, den Fundort geologiſch zu
unterſuchen.

Karl Dürfeld, A.-G., in Chemnitz. Das Unternehmen er-
zielte nach dem erſt in der Hauptverſammlung vorgelegten
Rechenſchaftsbericht in dem am 30. September abgelaufenen
Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 6,6 Bill. (12,4 Mill.)
Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Eine
Dividende gelangt alſo nicht zur Verteilung (im Vorjahre
60 Proz.). Die Hauptverſammlung genehmigte ſämtliche Vor
ſchläge der Verwaltung. Ueber die gegenwärtige Lage des
Unternehmens teilte der Aufſichtsratsvorſitzende mit, daß das
Werk auf lange Zeit hinaus mit lohnenden Auf-
trägen verſehen ſei, ſo daß unter dem üblichen Vor-
behalte für das laufende Jahr mit einem befriedigenden Er-
gebnis gerechnet werden könne.

Wertbeständige Anleihen
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Erweiterung des Zuckerkonzerns der Prager Kreditbank. Die
er Kreditbank hat die Aktienmajorität der Pardubitzer

uckerfabrik erworben. Die Bank wird dieſes Unternehmen
em ne ihrer Skriwäner Fabriken angliedern.

tienkapital der Pardubitzer Zuckerfabrik beträgt 600 000 Kronen.

„Victoria“, FeuerverſicherungsAktiengeſellſchaft.
am Mittwoch, dem 30. April, ſtattgefundene ao. G.-V.

Aktienkapitals,

ſellſchaftsvertrages,

der bisherigen

Das Ak-

Für die
lag fol

Tagesordnung vor: 1. Aufhebung folgender Beſchlüſſe der
G.V. vom 28. Juli 1928: a) betreffend Erhöhung des

b) betreffend Umwandlung
mensaktien in Jnhaberaktien, c) betreffend Aenderung des

ſoweit dieſe Aenderung durch die T
rlloſſene Erhöhung des Aktienkapitals und r

mensaktien in Jnhaberaktien notwendig geworden ſind. 2.
m

weck verfehlt und nur zu einer

unternehmen.
ß von der damals be

Zur Er

die Kapitalserhöhung ihren
ächung der Stellung der

alten Aktionäre geführt hätte. So wurde die Erhöhung auf

Er
des Aufſichtsrates zur Aenderung gemäß Paragraph
und die Paragraphen 89 Abſ. 3 und 128 des Ge

s über die privaten Verſicheru
terung führte der Vorſtand aus,
oſſenen Kapitalserhöhung keinerlei Gebrauch gemacht worden

da infolge der Markentwertu

näre

der
80. April 1924:

burg.

feſtgeſetzt worden.

namentli

Berlin, 1. Mai.
in den heutigen Mor
ſich bis zum Schlu
Laonſri“n Namentlich der Montanmarkt ſtieß von ſeiten der

nduſtrie und der Berufsſpekulation auf regeres Jntereſſe, was
auf ſtarke Rückkäufe zurückzuführen iſt.

Ausland ſcheint noch immer im Markt zu bleiben und beſonders
133 Petroleumwerte Jntereſſe zu bekunden.
onnten ſich im weiteren Verlaufe des Geſchäftes noch befeſtigen.

A.-G., Halle-Saale.)
ahn Nr. 564, Sr. Lauenroth, mit Schwefel und

Wolle von Hamburg; Eildampfer „Nienburg“, mit Stückgut von

ebenfallss die
r z kennen. Die Tagesordnung wurde von der Generalber
ſammlung genehmigt,
Aenderungen des Geſellſchaftsvertrages.

Schiffsverkehr auf der Saale.
Saale-Schiffer,

(Mitgeteilt von der

Die Anmeldung der laufenden Franken-Engagements.
Termin für die Anmeldung der noch laufenden Franken-Engage
ments für das ganze deutſche Bankgewerbe iſt auf den 5. d. M.

Wertpapiere.
Die feſtere Tendenz, die ſich bereits
enſtunden bemerkbar gemacht hatte. konnte
der Börſe halten, wenn

dementſprechenden

Angekommen

Auch das

Auch Bahnaktien

e e e öh erhöht und R.ſchwächungen minimal waren. Von den Sueſherunyn w. v

hervorzuheben: Zeitzer Maſchinen 328, Karoline 8, g. e
buſch 8, Staßfurter Chem. Fabrik 6, Gildemeiſter d
ſchweiger ſchinen 3, Kammerichwerke 8, Oftpreuß
Dampfwollwäſcherei 4, Spinnerei Renner 8, Deutſche Se
bau 72, Groß-Strelitzer Zement 238, Anhalter Ko
Eintracht Braunlohie 335, Riederlauſiher Kohlen 98, t
Cehm. Werke 33, Carl Berg, Guſtav Genſchowe, Erdm
dorfer Spinnerei, Concordia Chem. Fabrik, Magdeburger

m a n r W nur Namedy, roper wer und Bilfinger 2 PrSſtdeviſen ger 3 Prezen
Berlin, 1. Mai. Bukareſt Geld 2,185, Brief 2,215, Varſ

Geld 451, Brief 468, Kattowit Geld 446, Brief 401
Geld 82,66, Brief 84,84, Reval geſtrichen, Kowno Geld
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Brief 88,54, Eſtland rer Litauen Geld 40,70, Brief L

Die Leipziger Börſe fiel am 1. Mai aus, da dieſer Tag u
Sachſen noch geſetzlicher Feiertag iſt.
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